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if Eon begehen morgen unferen Nationalfeſttag. 
Berini 

1 einigte 


Als 
e September, der Tag von Sedan erwählt, an 
ol Deutſchland dem Feinde, der in unſere Grenzen 
m behebun „ den eulſcheidenden Schlag verſitzte. Es iſt nicht 
N e bien Bone Siegers, welche die Deutſchen veranlaßte, 
d wötle kutſamen Erinnerungstag zu ihrem Nationalfeſt⸗ 
Wen auf 155 wir ehren damit unſere Kämpfer, die, welche 
A mit Be Mm Schlachtfelbe aushauchen mußten, und die, 
tegeslorbeer ins Vaterland, zu ihren Familien, 

. bürgerlichen Wirkſamkeit zurückkehren durften. 
„ ı' K u es unferen Todten ſchuldig, das große Werk, 
„ . Merproti, en einfegten, heilig zu halten. Nicht der Tag 
EARTH 0 amalion zu Verſaillts wurde gewählt. Unſer 
Fat at entſchieden, daß die Nation den Siegestag, die 
N deutſchen Volkes, feſtlich begehen fol. Mehr 


10 l Veinigte 


Ahr ale in find feit der Zeit der großen Siege verfloſſen, 
An lener Sieg Decennien hat ſich das deutſche Volk der 
iu rde 4 75 erfreuen dürfen. Wenn wir auf dieſe Frie⸗ 
* N worden uckblicken, ſo müſſen wir geſtehen, daß ſie weiſe 
ſwerer al daß trotz maucher innerer Kämpfe, zum Theil 
| En bedenklicher, unſer Volk materiell wie geiftig 
e Deutſchland hat ſich eine Stellung auf dem 
de andert dan wie ſie vordem nur Völker beſaßen, die durch 
1 800 der Welt gerungen hatten. Wir haben unſeren Antheil 
unden für AN geltend gemacht und gewonnen, ohne damit 

N Andern künftige Verwickelungen und Streitigkeiten mit 
ſeineg ausuftreuen. Deutſchland ift unter der weiſen 
u gult aiſers und ſeines Reichskanflers an die Löſung 
m. aufgaben unſerer Zeit, welche auf fozialem 
en. angetreten und hat damit allen übrigen Ländern 
ea e Neuſaben, welches mehr und mehr Nachfolge findet. 
5 Wee d. Reich darf ſich rühmen, in der kurzen Zeit 
„ Men mehr geleiſtet zu haben, als andere Völker in 
4 hangt Henaltern, was um fo mihr ins Gewicht fällt, als 
bender hindurch zur Behauptung ſeiner Machtſtellung 
Austen ſeiner Exiſtenz überhaupt ſchwere Rüſtung 
iu a für 5 ſolange Deutſchland ein gefürchteter Gegner iſt, 
wobei as ſelbe das Wort „Feinde ringsum“ in „Freunde 
aal Ad man natürlich das Wort „Freunde“ nickt allzu 
Üen 15 Wenn wir durch eigene Schwäche in Noth 
ei Fr wird die große Mehrheit dieſer Freunde 
efunden werden Bis jjitzt ift freilich für unfere 

n 2 hen, ſowohl wie für die verſteckten, wenig Aus⸗ 
en umph vorhanden. Trotz aller Parteiſtreitig⸗ 
Ni Werte ja jo wenig verſchont geblieben find als 
be Land, iſt die Einigkeit des deutſchen Volkes 
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0 Dt gegenüber heute größer als je und die deutſche 
N Vir tlic dem 2. September 1870 wahrlich nichts ein⸗ 
luft Mit neden daher, wenn auch der politiſche Horizont 
1 I Es if fir Wolken umhüllt ſein mag, beruhigt in die 
br.’ das he r keine Macht ein ungefährliches Beginnen, 
us hufor Schlacht dei Sedan geſchlagen, auf die Wahl⸗ 
ern, folange ditſes Volk nur in der Entwickelung 
0 505 den Gegnern nicht zurückbleibt. Und das 
b le ter der der Fall fein. Wir würden und an dem 
ie Mlert,n ſündigen, die ihr Leben für die Einheit und 

N das mit Beſtand des deutſchen Vaterlandes hingaben, 
Spiel 10 gewaltigen Opfern erreichte Werk muthwil⸗ 
en wollten, 
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Politiſche FTagesſchau. 


Die Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Deutſchland mit dem Kaiſer von Rußland ſoll, wie von 
verſchiedenen Seiten gemeldet wird, in Stettin ſtattfinden, über 
welches der Zar bei feiner Rückreiſe von Kopenhagen nach Peters⸗ 
burg reiſen würde. Londoner Meldungen halten an Danzig als 
Ort der Zuſammenkunft, feſt. Jedenfalls gilt als ſicher, daß 
die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer überhaupt ſtattfindet. — 
Wie zuverläſſig mitgetheilt wird, will J. M. die Kaiſerin ihren 
erlauchten Gemahl nicht nach Königsberg begleiten, vielmehr mit 
demſelben in Stettin zuſammentreffen, wo ein 5 tägiger Aufent⸗ 
halt des Kaiſerpaares in Ausſicht genommen iſt. Aus dem Um⸗ 
ftande, daß die Kaiſerin nach Stettin reiſt, wird eine Beſtätigung 
der Meldung, wonach Stettin als Ort der Kalſerzuſammenkunft 
in Ausſicht genommen ſei, hergeleitet. 

Den deutſchen Manövern bei Königsberg und 
Stettin wird, einem St. Petersburger Telepramm der 
„Köl. Zeitung“ zufolge, Großfürſt Michael und Sohn 
beiwohnen; Einladungen an ſonſtige ruſſiſche Offiziere find nicht 
ergangen. 

Zur katholiſchen Generalverſammlung in 
Trier find bis Dienſtag 1500 Mitgliedskarten und 2800 Theil- 
nehmerkarten ausgegeben worden. Kardinal⸗Staatsſekretär Ram⸗ 
polla beantwortete das Telegramm der Generalverſammlung mit 
einem Telegramm beſagend, der h. Vater ſende, feſt im Herrn 
vertrauend, daß die zu Trier verſammelten katholiſchen Männer 
durch ihren neuen feierlichen Kongreß auf kirchlichem und ſozialem 


betenen apoſtoliſchen Segen. Geſtern Vormittag fand die Wall⸗ 
fahrt zum Grabe des Apoſtels Matthies ſtatt. Dieſelbe zählte 
2000 Theilnehmer. 

In Angelegenheiten der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung hat Dienſtag Vormittag eine 
Sitzung des Conſortiums ſtattgefunden, welches die Finanzirung 
dieſer Geſellſchaft durchzuführen beabfichtigte. Aus ſchuß und Vor⸗ 


bung des Termins für die Beitritts⸗Erklärungen der Brenner 
auf vierzehn Tage beantragt und es ift dieſem Antrage ſeitens 
des Finanz⸗Conſortiums ſtattgegeben worden. 

Der „B. B.⸗K.“ ſchreitzt zu der Meldung Berliner Blätter, 
daß die verſuchte Koalition der Spiritusbrenner 
mißglückt fei, da nur eine unzureſchende Zahl von Brennern ſich 
zum Beitritt zu der Koalition gemeldet habe, nach ſeinen Infor⸗ 
mationen unzutreffend ſei. Bis zur Stunde ſeien die Erhebungen 
über die prozentuale Bedeutung der Meldungen noch nicht abge- 
ſchloſſen. So viel ſich üderſehen läßt, reichen die Meldungen 
ſchon aus und überſteigen fir bereits das prälimitirte Mindeſt⸗ 
quantum von acht Zehntheilen des maiſchraumſteuerpflichtigen 
Produkts.“ 

Das Handelsminiſterium hat die Provinzial⸗ 
regierungen angewieſen, die Innungen nach Möglichkeit zu 
foͤrdern. Es heißt, nach dem „Rhein. Cur.“, in dem betreffenden 
Refeript: „Ich bemerke, daß zur weiteren wirkſamen Förderung 
des Innungsweſens von hervorragender Bedeutung ſein wird, 
die einzelnen Innungen zu gemeinſamen größeren Organiſationen, 
wie fie die Gewerbeordnung in den Innungsausſchüſſen, bezw. 
den Innungsverbänden vorgeſehen hat, zuſammenzufaſſen. Die 
Königliche Regierung erſuche ich daher, zur Bildung von In⸗ 


ſtehenden Innungs verbände in geeignet erſcheinender Weiſe nach 
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(Schluß.) 

f und hob den Kaſten aus der Truhe. Mit 

Er Hug fie den Deckel auf. Sie fühlte doch 

pr. Ver ldeben 15 zu ſehen, die denen angehört, die ihr 

A A, ur Bente Alten. Goldene Schmuckſachen waren es, ein 
und Sem m verſchiedenen Geldmünzen, dann ein Bündel 


IR in Ihr = aſſer vergilbter und halbvermorſchter Papiere. 


Ih rang in diefen Schriften nachgeforſcht? fragte der 
"| nei 0 Aliſon das Bündel auf die Bettdecke legte. 
1. N 


X er du 


N, ri 
e if Rt mußte die Frage verneinen; fie erklärte, daß 
1 ge an 


fie uns Auskunft über die Eltern Eurer 


ah AN Jahner a habe entziffern können und ſich geſcheut 
A I hie . Prod ndern zu zeigen. 


’ N A et nun die Blätter entfaltete, ließ Aliſon die 
„ n Rn golden. er die Kleinodien gleiten und griff nach 
1K 9 N Kettchen, an dem ein alterthümlich ge⸗ 
J Nhe und eingegrat mulet hing. Ein breiter ſilberner Reif 
11 oa ſin her dernen kabaliſtiſchen Zeichen, wie ihn die 
1 e gnd den e, Farder » Infeln tragen. Das Madchen 
RN Übarpe,,i!Tamen Ring an, der jo wenig zu- den 
da bulſe folgen ei denen er gelegen, paßte. Einem 
loſte nd, drückte fie ihn dann an ihre Lippen. 


m I ten ab. * der Wand, dicht neben der Thür, ein 
Ne hrung da erauſchlos näherte ſich die alte Maud 
* en Rin zaun mit einem Satze auf Aliſon zu und 
us as junge Mädchen ſtieß einen Schrei 
Baden Kranke richtete ſich erſchreckt auf. 
elden durch ein Zeichen, zu ſchweigen 
merkſam die Greifin, die mit dem Ringe an 


Gediet recht ſegensreich wirken werden, von Herzen gern den er⸗ 


ſtand des Vereins der Spiritusfabrikanten hat eine Hinausſchie⸗ 


' Möglichkeit Anregung zu geben und den hierauf gerichteten Ber 
ſtrebungen ihre beſondere Förderung zu Theil werden zu 
laſſen.“ 
Die von uns ſchon ſo häufig erörterte Schädlichkeit 
der Abzahlungsgeſchäfte findet jetzt auch in der 
„N. A. Z.“ eine eingehende Beſprechung. In polemiſcher Weiſe 
gegen die „Voſſiſche Zeitung“ vorgehend, die von ihrem man⸗ 
cheſterlichen Standpunkte aus durchaus nichts unmoraliſches in 
jenen ſogenannten „Abzahlungsgeſchäften“ erblickt, ſagt genanntes 
Blatt unter Andern: „Die Noth des kleinen Mannes, min⸗ 
deſtens aber des Bedürftigen, hat dieſe Art von Geſchäften ins 
| Leben gerufen. Und dieſe Noth begleitet das ganze Arzahlungs- 
geſchäft, bis der Arme mühſelig das erſehnte Eigenthum erreicht 
hat. Weſentlich auf die Thatſache der Noth ſpekulirend, etablirt 
der Verkäufer von Abzahlungswaaren feine geſchäftlichen Grund⸗ 
ſätze und Manipulationen. Die Noth preßt dem Käufer den 
höchſten Preis heraus, die Noth zwingt ihn, ſtatt vollwerthiger 
Waare geringe zu kaufen, die zwar, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
fo ſchön ſagt, immerhin „einigen“ Werth haben mag, aber oft 
bei weitem nicht dem erlegten Preiſe entſpricht. Gegen dieſen 
— man könnte es Waarenwucher nennen, iſt ſelbſt unter Heran⸗ 
ziehung der landrechtlicen Beſtimmung über den Rücktritt von 
Verträgen wegen Verletzung üder die Hälfte leider nicht viel zu 
| machen. Aber jo ohne weiteres die Hände gegenüber der durch 
Abzahlungsgeſchäfte offenbar geübten Bedrückung mit ſatter Miene 
über den Bauch zu legen und die goldene Actionsfreiheit der 
Mancheſterſchule triumphiren zu laſſen, iſt auch nicht nöthig.“ 
| Unter der Spitzmarke „Deut ſche Conkurrenz in 
Südamerika“ bringt der „Export“ folgende Mittheilung: 
Der britiſche Conſul aus Quayaguil in Ecuador, berichtet, daß 
der engliſche Contrahent für die Quito - Eiſenbahn genöthigt ges 
weſen ſei, die Schienen von Deutſchland kommen zu laſſen, da 
Krupp pro Tonne 4 L 185, England dagegen 5 L. verlange. 
Auch ſei die Fracht von Deutſchland billiger und betrage pro 
Tonne 235, anſtatt 27 8 6 d von England aus. 

Die „Koͤlniſche Zeitung“ brachte vor einigen Tagen die Mit⸗ 
theilung, daß, wie verlaute, demnächſt zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich wegen des Aufenthaltes ihrer 
Landes angehörigen in den beiden Ländern unterhandelt 
werden ſolle; die franzöſiſche Regierung wolle aber erſt nach 
Wiedereröffnung der Kammer die Verhandlungen beginnen. Dem⸗ 
| ſelben Blatte wird jetzt aus Berlin telegraphiſch berichtet: „Wir 

erfahren jetzt von zuverläſſiger Seite, daß keinerlei bezügliche Ver⸗ 
handlungen ſchweben oder — in Berlin wenigſtens — auch nur 
in Ausſicht genommen find. Derartige Verhandlungen würden, 
wie man es bemerkt, übrigens auch nutzlos ſein, da die Beläſti⸗ 
gungen, denen Deutſche ſich ausfegen, die ſich nun einmal nicht 
abhalten laſſen wollen, ihr Glück oder ihr Vergnügen in Frank⸗ 
reich zu ſuchen, in der Hauptſache von obrigkeitlichen Einflüſſen 


| unabhängig zu fein pflegen.“ 


Herr Eugen Richter fträubt fih mit Händen und 
Füßen gegen die Forderung ſeiner Parteigenoſſen um Einberufung 
eines Parteitages der deutſchfreiſinnigen im Reiche oder 
wenigſtens der Freiſinnigen in Preußen. Ittzt ſucht er die Sache 
fo gut zu drehen und zu wenden, als ob es beſonders die Kar- 
tellparteien wären, die ein Intereſſe an der Einberufung eines 
deutſchfrriſinnigen Parteitags hätten. Er beruft ſich zu dem Ende 
darauf, daß die konſervative und nationalliberale Preſſe von der For⸗ 


derung deutſchfreiſinniger Vereine Notiz genommen und die Stel⸗ 


unterzogen hat. In Wirklichkeit kann es den fogenannten Kartell⸗ 


das kleine Fenſter getreten war und denſelben in dem ſchwachen 
Dämmerlicht der finkenden Sonne betrachtete. 

„Mein Sohn — mein Sohn!“ jubelte da mit einem Male 
die tolle Maud und fragte dann mit drohendem Ton: „Wo iſt 
mein Sohn, wenn der Ring hier iſt — der Ring, den mein 
Mann trug, den ich meinem Sohne umhing, als er fortfuhr ?“ 
Mit dem ſchneidenden, gellenden Lachen des Wahnſinns ſchrie ſie 
dann: „Alle ſagten, mein Sohn ſei todt! Die Narren! Hier 
ſchickt er mir ein Zeichen, daß er kommt, reich, mit Säcken voll 
Gold, wie er es mir verſprach! Run werde ich auch noch reich 
und brauche nicht mehr die harten Haferkuchen zu eſſen, die mir 
meine Tochter giebt. Nun kann ſie nicht mehr ſchelten, daß ich 
ſo lange lebe und ihren Kindern das Brod wegnehme. Beneiden 
ſollen mich Alle, fie ſollen ſich vor mir beugen und bücken, die 
mich toll genannt haben!“ 

Weinend und jammernd rang ſie gleich darauf die Hände 
und bat: 

„Habt Erbarmen mit einer alten Mutter! Sagt mir, wo 
iſt er, nach dem ich mich geſehnt habe, bis mein Haar weiß 
wurde wie Schnee. Soll ich denn nun mein Haupt in die Grube 
lezen und ihn nicht ſehen, wo er da iſt? Nur einmal möchte ich 
noch ſeine Stimme hören, ihn nur einmal noch an das alte Herz 
drücken, unter dem ich ihn getragen, dann will ich ja gern ſterben!“ 

Der Probſt ſah die Greiſin voll Mitleid und Bedauern an 
und führte ſie mit fürſorglicher Theilnahme bis auf einen Stuhl. 

„Sie hat Recht,“ wandte er ſich erklärend an Mutter Chriſtel. 
„Die Papiere beſtätigen es, daß der Inhalt dieſes Kaſtens dem 
Sohne der alten Maud gehört hat. Hier iſt auch ſein Trauſchein, 
das Taufzeugniß ſeines Kindes. Wir dürfen nicht daran zweifeln, 
daß die ſo wunderſam gerettete Aliſon der alten Maud Enkelin 
iſt, daß ihr Vater auf jenem Schiffe war und vorher falſchlich 
todtgeſagt wurde!“ 

Die Greiſin hatte dem Probſt die Worte von den Lippen 
geleſen und dieſelben wie unbewußt nachgeſprochen. Wie ein 


| 
nungsausſchüſſen, ſowie zum Anſchluſſe der Innungen an die ber lung des Herrn Eugen Richter zu dieſer Forderung einer Kritik 
| 
I 
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Lichtblitz flog is über ihr verrunzeltes Geſicht, ihre Augen leuch⸗ 
teten auf, als ob das Dunkel, das ihren Geiſt umnachtet, plöͤtz⸗ 
lich gewichen wäre. Als der Probſt ſchwieg, ſtand ſie wie neu⸗ 
belebt auf, zog Aliſon mit ſich an das Fenſter und ſah ihr dort 
wie prüfend ins Antlitz. 

„Meines Sohnes Züge, meines Sohnes Haar!“ flüſterte ſie, 
umarmte dann das junge Mädchen mit wilder, ſtürmiſcher Zärt⸗ 
lichkeit und rief einmal über das andere: „Tochter meines Sohnes! 
Mein Kind wie er! Geſegnet ſei der Tag, an dem ich Dich ge⸗ 
funden!“ 

Wie von ihren Gefühlen überwältigt, ſank die tolle Maud 
auf die kleine Bank in der Fenſterniſche und von da ſeitwärts 
auf den Boden herab. 

Der Probſt eilte, ſie zu unterſtützen, da Aliſon in krampf⸗ 
haftem Schluchzen regungslos daſtand. Aber kaum hatte er die 
Greiſin halb aufgerichtet, als er ſie auch ſchon ſanft wieder nieder⸗ 
gleiten ließ. 

„Es iſt Alles aus,“ ſagte 5 „die Freude hat fie getödtet!“ 


Mutter Chriſtel genas. Als der Frühling wieder den grau⸗ 
grünen Teppich von Flechten und Moos über Store Dimon legte, 
da zog ſie mit ihrem Bertel und Aliſon in die kleine Kirche und 
erhob keinen Einſpruch, wie der Probft die Beiden zu dem Bunde 
für das Leben vereinigte. Aliſon war eine glückſtrahlende Braut 
und alle Hochzeitsgäſte waren darüber einig, daß eine ſchönere 
niemals por dem Altare das Ja geſprochen habe. Ueber das 
glänzende Goldkettchen, an dem an Aliſons Halſe ein plumper 
filberner Ring hing, zerbrach ſich wohl Mancher den Kopf, aber 
es wußte doch Niemand etwas Beſtimmtes über die Bewandtniß, 
die es mit demfelben hatte. 

Wenn auch ungern, jo doc vollkommen beruhigt, fuhr Bertel 
von da an mit jedem neuen Frühling auf neue Fahrten aus. 


Ließ er doch ſeine Frau in der ſicheren und liebevollen Hut ſeiner 
Mutter. 
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parteien gleichgültig fein, ob die Freiſinnigen einen Parteitag und 
ein Parteibankett abhalten oder nicht. Die Stellung aber, welche 
Herr Richter dazu einnimmt iſt von beſonderem Intereſſe, weil 
fie einen Rückſchluß zu feiner Stellung zur Partei geſtattet. Herr 
Richter iſt noch immer der Führer der Partei; aber er ſteht als 
ſolcher auf recht ſchwankenden Füßen und fürchtet, daß, wenn die 
Partei als ſolche Gelegenheit findet, ihr Votum abzugeben, die 
Häuptlingswürde zu verlieren. Der Zerſetzungsprozeß innerhalb 
der Partei wird ſich ja auch mit oder ohne Parteitag vollziehen, 
eine Beſchleunigung desſelben erwarten wir von dem Parteitage 
nicht; im Gegentheil, es wäre wohl möglich, daß durch die Bei- 
ſelteſchiebung Richters und durch die Annahme eines Reformpro⸗ 
gramms die Zerſetzung ein langſameres Tempo erführe. Wir haben 
keine Urſache, dies zu wünſchen; wir wünſchen vielmehr, daß 
Herr Richter ſeines Amtes als Todtengräber der freiſinnigen 
Partei fo lange walten möge, bis mit der Partei vollſtändig auf- 
geräumt iſt. Wir ſehen es daher garnicht einmal gern, wenn 
man hier und da in freiſinnigen Kreiſen zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daß es unter der Führung Richters mit der Partei mehr 
und mehr heruntergeht. 

Engliſchen Blättern wird von Konſtantinopel gemeldet, 
Oeſtereich habe bereits vor Empfang der jüngſten türkiſchen 
Note erklärt, es könne die von Rußland vorgeſchlagene Ernen- 
nung Eruroths zum alleinigen Regenten nicht gutheißen, 
weil der Vorſchlag dem Berliner Vertrage zuwiderlaufe. England 
und Italien theilen den Standpunkt Oeſterreichs, während 
Frankreich und Deutſchland geneigt ſind, das ruſſiſche Projekt zu 
begünſtigen. Auf Anrathen Oeſterreichs erſuchte die Pforte Ruß⸗ 
land, eine praktiſchere Löſung in Vorſchlag zu bringen. Es ver⸗ 
lautet, Italien empfahl der pforte, zur Beendigung der Kriſis 
die Wahl Ferdinands zu ſanktioniren, worauf ſich die Mächte 
über die Maßnahmen zur Aufrechterbaltung der Verträge verſtän⸗ 
digen würden. England und Oeſterreich unterſtützen den Vorſchlag 
Italiens. 

Der Wiener Staatsanwalt Soos berief, einer Depeſche der 
„Köln. Ztg.“ aus Wien zufolge, die Redakteure der ſämmtlichen 


dortigen Witzblätter und bat ſie als Dolmetſch des Aus⸗ 
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| 


1 


der Reiſenden⸗ Verkehr keinerlei Störung erleiden wird.“ Eine 
Mobilmachung, die den Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr nicht ſtört, 
iſt das nicht das Ideal einer ſtrategiſchen Feinheit und franzöſi⸗ 
ſchen Artigkeit gegen die neugierigen zugereiſten Pariſer zunächſt 
und dann auch gegen andere ordinäre Mußreiſende? 


des Innern, laut welcher ausländiſche Juden, welche in 
Rußland Handel treiben wollen, verpflichtet find, ſich ausnahmslos 


über die Annahme des Chriſtenthums, und zwar 


einer in Rußland anerkannten criſtlichen Confeſſion, auszuweiſen. | v. Js. in Berlin verhaftet, jedocg am 22. F 
(Die ſchlauen Juden hatten die bisherigen Beſtimmungen dadurch Erlegung einer Kaution von 5000 Mark wieder 


zu umgehen gewußt, daß ſie ſich Beſcheinigungen verſchafften, wo⸗ 
nach fie zur freireligiöjen Gemeinde in Breslau gehörten. Dadurch 
täuſchten ſie die ruſſiſchen Behörden, die nicht wußten, daß in 
jener Gemeinde Juden, Chriſten, Heiden ꝛc. Aufnahme fanden. 
Jetzt iſt der Schwindel erkannt und beſeitigt.) 

Das Journal de St. Pétersbourg beſpricht 
die Aeußerungen verſchiedener Wiener Blätter über in Mace- 
donien drohende Ruheſtörungen und bemerkt dazu: Wenn 
irgend etwas zu Ruheſtörungsverſuchen aufmuntern könne, ſo ſei 
es gerade das „Gehenlaſſen“, zu welchem die Pforte in Bezug 
auf die Verträge von den gedachten Wiener Blättern aufgefordert 
werde. Die Pforte ſei ausreichend gerüftet, um die Drohungen 
der Freunde des Prinzen von Coburg mit Ruheſtörungen nicht 
fürchten zu müſſen, ſicherlich würde es aber für die Pforte übel 
ausſchlagen, wenn fie Rechte, die ihr die Verträge zuſicherten, bei 


Seite laſſen und den Prinzen von Coburg eine illegale Gewalt 


ruhig ausüben laſſen wollte. In dieſer Beziehung komme der 
Pforte die Initiative zu, die Pforte habe ſich darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ſie, indem ſie hierauf verzichte, den möglichen Folgen 
dieſts Verzichtes auf ſich nehmen wolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe der heu⸗ 

tigen Vormittagsſtunden auf Schloß Bavelsberg die regelmäßigen 


wärtigen Amtes, künftighin keine Karrikaturen des Sul⸗ Regierungs angelegenheiten und nahm einige Vorträge entgegen. 


tans mehr zu bringen, derſelbe hahe einige Nummern folder 
Art zu Geſicht bekommen, und ſich in höchſter Erbitterung unter 
Zornesausbruch darüber geäußert. Seine Umgebung befürchte, daß 
öſterrtichiſche Unterthanen in der Türkei dies büßen könnten, man 
bitte deshalb die Witzblätter, die Perſon des Sultans nicht zu 
verſpotten. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Baden gemeldet wird, hat die 
zur Kur daſelbſt weilende Königin Natalie von Serbien 
geſtern den Beſuch des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Aeußern 
Grafen Kalnofy, empfangen. Der Miniſter verweilte über eine 
Stunde in den Appartements der Königin. 

In der Pariſer Preſſe herrſcht jetzt faft nur noch eine Stimme 
darüber, daß der bevorſtehende Mobilmachungsverſuch 
in der Hauptſache ein verfehlter iſt. Die „Juſtice“ begleitet einen 
Artikel über dieſe Frage mit folgendem Nachwort: „Im Augen⸗ 
blick, da wir unter die Preſſe gehen, empfangen wir aus der Haute⸗ 
Garonne Nachrichten, welche Alles noch erſchweren, was über die 
„Indiskretion“ des Figaro geſagt werden konnte. Schon lange, 
bevor der Figaro ſeine Auskünfte über die Mobiliſirung des XVII. 
Korps veröffentlichte, benachrichtigten die angefehenften politiſchen 
Perſönlichkeiten der Haute⸗Garonne zu dem Zwecke, gewiſſe Be⸗ 
freiungen vom Dienſt zu degünſtigen, ihre Wähler von der bevor⸗ 
ſtehenden Entſcheidung und ſtützten ſich dabei offen auf das 
Miniſterium. Solche Indiskretionen ſind vom moraliſchen Stand⸗ 
punkte ſkandalös, vom praktiſchen berauben fie den Mobil⸗ 
machungsverſuch ſeines unvorhergeſehenen Charakters und dadurch 
ſeines Hauptintereſſes. Das Land war berechtigt, etwas Anderes 
zu erwarten, als eine koſtſpielige Scauſtellung. — Die „ange- 
ſehenſten politiſchen Perſönlichkeiten der Haute-Garonne“ find der 
Senator Adrien Hebrard, Chefredakteur des Temps, und fein 
Bruder Jceques, welche, wie Pariſer Blätter behaupten, niczt 
nur ſich ihrer einflußreichſten Wähler ſo fürſorglich annahmen, 
ſondern Anordnungen getroffen haben ſollen, um die beſten Pferde 
ihrer Stallungen vor dem Riquifitionsdienſte in Sicherheit zu 
bringen. 

Zur Modilmachung ſelbſt bringt die „Agence Havas“ 
folgende Mittheilung: 


i 


j 


„Aus dem Bereich des 17. Armeekorps 


wird gemeldet, daß die größte Thätigkeit, namentlich an den Bahn⸗ 
höfen daſelbſt, herrſcht und daß die zum Transport der Truppen 
nöthigen Vorrichtungen raſch und in der größten Ordnung voran⸗ 


ſchreiten. 


aufgenommen. In wohl unterrichteten Kreiſen glaube man, daß 


Heller Jubel ſchallte aber aus dem kleinen Haufe am Strand 
von Store Dimon, wenn Schnee und Eis das Eiland deckte. 


Die Bevölkerung gabe die Maßregel auf günſtigſte 


Dann leuchtete da drinnen die Sonne des ſchönſten und reinſten 
Familienglücks, die das Herz erwärmte, trotz der eiſigen Stürme, 


die draußen tobten. Mit einer Schaar blühender Kinder ſpielte 
der Kapitän Bertel, ſelbſt ſcherzend und jubelnd wie ein Kind. 
Wenn er dem Drängen ſeiner Buben nachgab und von ſeinen 
Reifen erzählte, wenn dieſe erklärten, daß fie auch Seemänner 
werden wollten wie ihr Vater, dann ſah er mit ſtrahlenden Augen 
wohl auf ſeine Frau, auf ſeine ſchöne, ſtolze und doch ſo ſanfte 
Aliſon, und wieder auf ſeine beiden Töchter, als ob er ſich ver⸗ 
ſichern wolle, daß die werden könnten wie ihre Mutter. 

Ein rechter Freund der Alten und der Kinder war der 


Syſſelmänd Peter Cuddy, der Pathe von Aliſons älteſter Tochter, 


Nachmittags 1 Uhr hat Allerhöchſtderſelbe ſodann von der Station 
Neubabelsberg aus Potsdam bezw. Schloß Babelsberg wieder ver» 
laſſen, um mittels Extrazuges nach Berlin überzuſiedeln. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin verließ Schloß Babelsberg eine Stunde 
ſpäter und traf erſt um halb 3 Uhr auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe ein. 
jeſtäten nunmehr im hieſigen Königl. Palais ihre Reſidenz nehmen 
und morgen der großen Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde 
beiwohnen und auch am Nachmittage an dem großen Paradediner 
im hieſigen Königlichen Schloſſe ſich betheiligen. Das Befinden 
der Kaiſerlichen Majeſtäten iſt andauernd gan; vorzüglich. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz traf 


geſtern Abend 8 Uhr in London ein und begab ſich vom Bahn⸗ 


hofe nach dem Buckingham⸗Palaſte. Heute werden Ihre Kaiſerl. 
und Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin in Queenborough zuſammentreffen und von dort aus mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern nach Deutſchland abreiſen. 

— Anläßlich ihres 50jährigen Regierungs⸗Jubiläums hat 
die Königin Viktoria von England durch Gnadenerlaß vom 17. 
Juni 1887 allen fahnenflüchtig gewordenen Angehörigen des bri⸗ 
tiſchen Landheeres Amneſtie gewährt; dieſelbe iſt jedoch an die 
Bedingung geknüpft, daß die Betreffenden ſich auf ſchriftlichem 
Wege bei ihrem früheren Truppentheil melden. Der Wortlaut 
des Erlaſſes, der auch die Ausführungsbeſtimmungen enthält, liegt 
für die Betheiligten bei dem hieſigen Großbritanniſchen General⸗ 
konſulat, Behrenſtraße 63, zur Einſicht aus. 

— Der General⸗Quartiermeiſter Graf Walderſee beſichtigte 
am 30. d. M. in Begleitung des deutſchen Militärattaches Deines 
die Pionirüsungen in Kloſterneuburg bei Wien. 

— Für die Erſatzwahlen zum Landtag in Liegnitz iſt eine 
Verſtändigung zwiſchen Konſervativen und Natisnalliberalen zu 
Stande gekommen, wonach Landrath Hoffmann (konſ.) und Amts⸗ 


richter Rämiſch (nationallib.) als Kandidaten aufgeſtellt werden. 


Bisher waren die beiden Mandate in den Händen der Deutſch⸗ 
freifinnigen. 
ſchmidt und Kammergerichtsrath Schröder. 


Kiel, 31. Auguſt. Die Fahrt des internationalen Aſtronomen⸗ 


kongreſſes nach Eckernförde nahm einen prächtigen Verlauf. Bei 


dem Feſtdiner brachte Geheimrath Auwers den Toaſt auf Se. 


Majeftät den Kaiſer, den erhabenen Beſchützer des Friedens und 
der Geflitung, den Vater des Landes und den Förderer der Wif- 
ſenſchaften aus Der Kurator der Univerſität, Konfiftorial-Prä- 
ſident Dr. Mommſen und Rektor Prof. Henſen toafteten auf die 
aſtronomiſche Geſellſchaft. 


Ausland. 
Belgrad, 31. Auguſt. Der ſerbiſche Geſandte in Konſtanti⸗ 
nopel überreichte der Pforte eine Note, worin auf Grund der 


Conference à quatre verlangt wird, daß die Linie Vranja | 


Salonichi eröffnet und dem Verkehr übergeben werde. 
London, 31. Auguſt. 


Huntington wurde der Candidat der Conſervativen, Fellowes, mit 


die an Sonn⸗ und Feſttagen fin mit einem goldenen Kreuze 


ſchmücken konnte, das der Onkel Peter ihr geſchenkt. Die Kleine 
hielt das Kreuz hoch in Ehren, als wenn fie wiſſe, welche Be⸗ 
deutung es einſt für den Geber gehabt. 

Bertels Wohlſtand wuchs von Jahr zu Jahr. Jetzt iſt der 
Kapitän Bertel Syſſelmänd auf Store Dimon, von dem er ſich 
ſo wenig trennen kann, wie Aliſon. Er wohnt auf Peter Cuddy's 
Hof, der ſeinen Kindern als Erbtheil zufiel. Still und ruhig iſt 
es dort, wie früher, als der alte Junggeſelle noch dort hauſte. 
Die Kinder find ausgeflogen, wie die flüggen Vögel aus dem 
Neſt der Alten. 

Aber einſam wird es dem alternden Paar doch nicht in der 
nebelgrauen, ſturmumtoſten Heimath; es lebt immer wieder auf in 
feinen Erinnerungen und die Herzen bleiben jung in unwandel⸗ 
barer Liebe. Nur dann giebt es einen Streit zwiſchen den Beiden, 
wenn der Syſſelmänd in übermüthiger Laune verlangt, daß Aliſon 
ihre noch immer vollen Zöpfen löſen ſoll. Zuletzt thut ſie ihm 
aber doch den Gefallen und fingt dann auch wohl mit friſcher 
Stimme, wie vor Jahren im Garten der Mutter Chriſtel: 


Mein Liebſter ſchifft auf wildem Meer 
Und denkt an mich bei Tag und Nacht! 


2700 gegen 2414 Stimmen, welche der Gladſtonianer Sanders 
erhielt, zum Deputirten gewählt. 

Warſchau, 31. Auguſt. Von Mitte Juni bis jetzt hat die 
Polizei über tauſend Fremden die Naturaliſation ertheilt. Die 
jüdiſchen Petenten ſind jedoch abgewieſen worden. 

Provinzial-Nachrichten. 

Briefen, 30. Auguſt. (Kreistagsabgeorduetenwahl.) Zur Wahl 


der Krelstagsadgeordneten für den neuen Kreis Briefen find die 


Landgemeinden des Kreiſes in 9 Wahlbezirke eingetheilt worden. Der 
5. und 8. Wahlbezirk haben je 2, die Übrigen Wahlbezirke je 1 Ab⸗ 
geordneten für den Kreistag zu wählen. 

Marienburg, 31. Auguſt. (Predigerwahl. Kriegerverein.) An 
der hieſigen evangeliſchen Georgs⸗Kirche findet demnächſt die Wahl des 
zweiten Predigers ſtatt. Der Ma giſtrat hat als Patron der Kirche 
von den vielen Bewerbern die Herren Rogee zu Johannjisburg, 
Gürtler⸗Glogau und Roſe⸗Marggrabowa zur Wahl präſentirt. — 
Der hieſige Kriegerverein wird bei Gelegenheit des Kaiſerbeſuches in 
Danzig in größerer Zahl an der projektirten Aufſtellung der Be⸗ 
zirkskriegervereine Theil nehmen und trägt die Vereinskaſſe die Hälfte 
des Eiſenbahnfahrpreiſes. 

Pr. Stargard 29. Auguſt. (Für die Austellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten), welche im Oktober hier veranftaltet werden wird, hat 
die Staatsregierung und der gewerbliche Centralverein für Weſlpreußen 
zur Preisvertheilung je 100 Mk. bewilligt. 

Danzig, 30. Auguſt. (Naturſeltenheit.) Ein in dem Garten 
des Herrn R. Petſchow befindlicher Birnbaum (Napoleons⸗Butter⸗ 


| Freundlich, welcher im Jahre 1884 hier ein 5 
Die Handelskammern Congreßpolens veröffentlichen waarengeſchäft etablirte, ſtellte nach etwa 2", Jahre 0 
7 


eine Verordnung des Finanzminiſteriums und des Miniſteriums ſchuldſumme von 69 979 Mark ſeine Zahlungen 
der ganze Werth feines Waarenlagers nur 1 


Punkte der Anklage zugtebt, wurde des Vergehens 


Monaten Gefängniß verurtheilt. 


„K. H. 3." ſoeben im Gegenſatz zu früheren 
ſteht es nunmehr definitiv feſt, daß der Kalſer allein, lie 


Manövern nach Königsberg ſich begeben wird. 


Wie wir erfahren werden Ihre Kaiſerlichen Ma⸗ 


Aufgeſtellk find von dieſer Seite Direktor Gold. 


Bei der Parlamentsnachwahl in North 


birne), der bereits drei Mal in dieſem Jahre bine n J 
drei Blüthen Früchte angefegt hat, ſtebt etzt zum 
dieſem Sommer in voller Blüthe. 


: m ) De LEARN 
Konitz, 30. Auguſt. (Berurtheilung.) Material 15 


Mall be lm 
00 uam dn 


Wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerutts . Ae 


heutigen Strafkammerſitzung wurde gegen Freund 
Grund der Anklage, welche ihm mangelhafte unorden 
feiner Handlungsbücher, die durchaus keine Ueberſicht über 
lage geftatteten, zur Laſt legt. Freundlich, wel 


2 und 3 des R.⸗St.-G.⸗B. für ſchuldig Wie 0 urgebaſf 1 hy 


Abrechnung der von ihm bereits verbüßten 4 
21 ch.) * T 
Königsberg, 30. Auguſt. (Zum . an 5 5 


Wh 
müll, 
gleitung durch irgend ein Mitglied der königlichen Fa u 1 
ei ſeinem ' | 


letzter Zeit wiederholt, der Kaiſer werde b. nein, 1 eh y 


Königsberg auch Gelegenheit nehmen, das mir Vorberg 
nicken zu beſuchen. Thatſache iſt, daß dort bereit 1 der rt 1 0 
zum Empfang Sr. Majeſtät, unter Anderem 1 5 11 N 
einer Ehrenpferte begonnen worden ft. Einye J 
„K. A. Z.“ zu den Kalſertagen mod, folgende 7, 5 


königlichen Schloſſe befindet ſich unter Anderem el Bin 
Fapnenzimner, welches ausfhlichlih Möbel und Ball“ Jae 

bereits Eigenthum des Großen Kurfürſten waren. Lam 
zur Anweſenheit des Kalſers wieder in Stand ge 4 ter 
zelnen Stücke reſtaurirt worden. Beſonders halle 
der Zeit ein goldbrekatener Divan, das ſogenann 
das der Große Kurfürſt häufig benutzt haben fol, 
der geprüften Handarbeitslehrerin Frau Anna S 
Nachdem die Reparatur des 


Zimmers. Al 
Königsberg, 31. Auguſt. (Ein gemäthlid“” din 
Geſtern Nachmittag meldete ſich freiwillig im hieſige einem 
ein ehemaliger Factor, welcher der Theilnahme 3 wo 
brechen verdächtig war, mit den Worten: „ID m. 
ich ſoll falſches Geld gemacht haben. 
geſagt — was ſollen Sie mich alſo lange ſuchen, 


denn in der That hatte jener Faktor, feinem e 
mäß, nech in Gemeinſchaft mit einem bereis ib 
macher L. falſche Zweimarkſtücke angefertigt. 
in Schlafſtelle und ihm auch bei Beſchaffung der 10 
geweſen. en 1 
Memel, 30. Auguſt. (Ueber einen fo be 2% 
verſuch) wird dem „M. D.“ aus Schwarzort gel ienerhel 0 
Nacht vom 26. zum 27. machte der Maſchiniſt 5. Banne, 2 . 
mordverſuche. Zunächſt ſpraug derſelbe von dem legte der f. 
ſchäftigt war, über Bord. Nachdem er gerettet, 
ein Triebrad, wobei er mehrere Verletzungen erhielt. a 


er in die Feuerung des Keſſels und konnte nur mlt want 
werden. Der Unglückliche wurde nach dem 7 ſeln 


und Becker gehörigen Krankenhauſe gebracht; a 
wird gezweifelt. 8 

ö Bromberg, 30. Auguſt. Gage 
nächſtens mit dem Bau einer zweiten Jufanterle⸗ rm 
werden. Heute hat dereits ein Sutmiſſions, Ft Dach 
Entgegennahme auf die Maurer-, Zimmer- er 5760 
und die Lieferung der Materialien hierzu ſtaltgeſl unten 
: find dieſe Arbeiten ꝛc. auf 283,110 Mt. einige vol 
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Am 13. Juni er. fuhr derſelbe auf der Bomben, bon 
mit einem mit Schienen beladenen Bahnmelſterwa zahl 
nach der Halteſtelle Carlsdorf, obſchon et ** 0 
Berfonenzug, welcher von Bromberg faſt um „ aner 
Thorn abgeht und in Carlsdorf nicht hält, I FE 
Seine Annahme, er würde die genannte Halte‘ ran und al 
erreichen war eine falſche. Der Zug brauſte 1 14 
ein Zuſammenſtoß, bei welchem der Bahnmeiſt ape an 
und die Locomotive beſchädigt wurde. Zu an onale 
glücklicher Weiſe nicht. Die ihm zudiktirten dre 
ſind die Strafe für feinen Leichtſinn. Bi Ty 
Inowrazlaw, 31. Auguſt. (B-nätiaund, iſt, a 
Kammergerichtsreferendar a. D. Heſſe In Kocpen elfter m 
als beſoldeter Beigeordneter — zweiter Bürger f Ich“ pn 
| Inowrazlaw für die geſetzliche Amtsdauer von ane bug us 
worden. — Geſtern iſt in hleſiger Stadt bei h feftot 125 vl 
und erkrankten Schneider die Typhuskranlthe er fue 46, 
dieſerhalb die ſanitätspolizeilichen Vorſchtemaß ge elt) ae * 
| Poſen, 29. Auguſt. (Der Hauptmann 4% fe 
fanterie-Regiment, welcher vor einigen Tage n e MM 
durch eine vorzeitige Entladung feiner Waſſe Tel or 
aus Braunsberg in Oſtpreußen und war von deſendels the 
keit. Im Feldzuge 1870 zeichuete er ih dan ge de he 
Umſicht und Eatiſchloſſenheit aus; an dem 0 als © (lol 
ſcheidungsſchlacht bei Sedan eroberte er, Alben ‘ 40 
ein feindliches Geſchütz und nahm an demfe Sl 
zöſiſchen General mit einer großen Anzahl be inen n pt 
Mann gefangen. In Auerkenuung dieſer g 5 
Lieutenant Bartels das Bild des Kaiſers wi Jm 
außerdem wurde ihm das eiſerne Kreuz derlei, führte 
zum Hauptmann und Kompagule⸗Chef beförver, 
die 6. Kompagnie des 46. Regiments. Der 
| Pelplin, 29. Auguſt. (Barfonalien.) rſeminat 05 
Borſchti iſt zum Profeſſor am hieſigen Piieſt vikat glue } 
Stelle der Vikar Tuſch in Gruczno zum Dom Sen Ay, 
a 


1 


tor 1 
Kathedralkirche angeſtellt. Der Pfarradminiſtra 5 ver * 
Förſtenau iſt ii Kuratus in Woglaff — zu, 
ſtrator Fethke iſt in gleicher Eigenſchaft von ab aue, 
der Vikar Kuſchel in Nenſtadt iſt als Pfarra 1 Or. 
angeſtellt. Verſetzt find: die Vikare Cyra vo 


Mund 
, 2580 ſind als Vikare: die Neopresbyter Ruchniewiez in 
be 5 in Gr. Komorsk, Zienkarski in Lubiewo, Lend⸗ 
* t. Marienkirche in Thorn und v. Sychowski in 
* un li 30. Auguſt. (Zum Strelitz'ſchen Morde.) Neulich 
„ eng, daß a Grund einer von Bromberg hierher gelangten 
Aan des ben ein Mann verhaftet wurde, in dem man den 
e un die aufmanns Strelitz dahier ermittelt zu haben glaubte. 
im dieser T N Pr.“ ſchreibt, ſoll auch das Signalement mit dem 
Bunde at verdächtigen Individuums übereinftimmen und außer⸗ 
. g dei dem Verhafteten ziemlich viel Geld vorgefunden, 
werb er ſich nicht ausweiſen konnte. Da der Mann 
N in Tremeſſen geweſen zu ſein, ſo wurden zu ſeiner 
IL Alan b Zeugen non hier nach Bromberg geladen. Die 
. der Bahafta fattgefunden, aber keinen Anhalt dafür ergeben, 
mlt af ete der Mörder iſt. Die Zeugen haben deuſelben 
Efettin Bandit erkennen können. 
, de 0. Auguſt. (Ein Ballon der Luftſchifferabtheilung 
hr “a von Berlin aufgeſtiegen war, ging geſtern Abend 
el Wuſſow nieder. Ein Generalftabsoffizier und zwei 
welche die Fahrt gemacht hatten, trafen nach glück⸗ 
allons gegen 8 Uhr in Stettin ein. 


Lokales. 
Thorn den 1. September 1887. 
1 1 wird in unſerer Stadt erſt am 
BR, enhell 8 gefelert werden. Das Feſiprogramm iſt heute im 
der felert unſeres Blattes veröffentlicht. Unſere benachbarte 
18 herz agegen den Natlonalfeſttag morgen am 2. September, 
h denheit mit edermann eingeladen iſt, haben die Thorner diesmal 
e dle in ihren getreuen Nachbarn zum Feſt ſich zu vereinigen, 
Ni une vergangenen Jahren, auch morgen wiederum einen 
Er chen Verlauf nehmen möge. 
dagen, O5 ennung.) Laut Allerhöchſter Kabinetsordre iſt 
tg. a Rltentenant im 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 zum 
mandeur des 1. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 18 er⸗ 
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2 lun Oſſhert, 
Bergung des B 


ere 
Ma Dun dan ta g) 


— 
2 da ei der Anſiedelungskommiſſion.) 
WD niki bei Wreſchen, welches dem Kreisgerichtsrath a. D. 
I der uta, ſoll, wie der „Orendownik“ mittheilt, in den 
et) Ron unbe- Rommiffion übergehen; tie Verhandlungen mit 
ee d e „len dem Abſcluß nahe fein. 

| Central-Ausſchuß für die innere 
„ dem Nager deutſchen evangeliſchen Verein e) 
1 ce * Reichstage eine Petition überſenden, in welcher 
enen, na gebeten wird, auf den Erlaß eines Reichsgeſetzes hin⸗ 
10 At Dunle welchem: 1) die ſelbſtverſchuldete öffentlich hecvor⸗ 
Una, uheit unter Strafe geſtellt; 2) die Entmündigung ge⸗ 
f m Ih nt Trunkenbolde und zwangsweiſe Unterbringung der⸗ 
Mi Ju Oelrä er-Aſyle ermöglicht wird; 3) die Verabreichung 


| Kg, ren 58 an Betrunkene und notoriſche Trunkendolde, ſowie 
dg Nun, baden 1 ahren verboten wird; 4) die Maximalzahl der zu⸗ 
d der ankſtätten nach dem Maße der Einwohnerzahl feſtge⸗ 


4 t 

" N WER die Feſtſtellung einer ſolchen Zahl der höheren 
Au daft oder e überlaſſen wird; 5) die Verbindung der Schank⸗ 

1 des Kleinpandels mit geiſtigen Getränken mit einem 

> derer Art unterfagt wird. 


f 


hl renpifge Beamtenpverein), welcher 

ien feine Geſchäftsthätigteit eröffnet hat, giebt feinen 

munalbe ericht heraus. Aufunahmefähig find Reichs-, Staats⸗ 

t U et t 8 Geiſtliche, Lehrer, Aerzte, Rechtsanwälte. Der 

u An Myelpparn eng-, Kapital-, Leibrenten⸗, Kricge-, Marine» und 

1 ig dere Pelli derungen ab und giebt an ſeine Mitglieder Kautions⸗ 

10 60 9629 endarlehen. Der Verſicherungsbeſtand betrug Ende 

Pau, Lehle Ledensverſicherungspolicen über 36 233 400 Mk., 

„ Haan erungepolicn über 9 279 010 Mk., 2582 Be⸗ 

Al aer, ungSpolicen über 1018200 Mk. Die den 

a 810 586 für die erſten 10 Jahre gezahlte Dividende beziffert 

un en J An fällig gewordenen Lebensverſicherungs⸗ 
N Mag dieſem Zeitraum 1044 989 Mk. gezahlt. 

lend d fü öffnung der ago) bringen mir 

8 ken die Ausübung der Jagd beſtehenden geſetzlichen 

00 aue Mmerung: Wer ohne Jagdſchein gelöft zu haben, 

In, an 15 N für eine jede Uebertretung mit einer Geld- 

M Jagd 60 Mt. belegt; wer ſeinen Jagdſchein bei Aus⸗ 

Mn") Wer nicht del ſich führt, den trifft eine Gelpſtrafe bis zu 

\ lacht, ſich durch einen nicht auf feinen Namen 

N be, trafe en Jagdſchein zu legitimiren, um ſich dadurch der 

Aang; wer iu entziehen, wird mit Gelpftrafe von 15 bis 150 

ani 0 . mit einem Jagdſchein verfehen, aber obne Be- 

iM deln bei rechtigten oder ohne deſſen schriftlich eriheilten Er⸗ 

I enn mlt ein führen, die Jagd auf fremden Jagdbezirken 

1 Sento ter Strafe von 6 dis 15 Mt. belegt. 

f nf 22 Serdnetenſig ung am 31. Auguſt cr.) 

nd ladtverordnete; am Magiftratstifhe: Oderbürger⸗ 

ld un ammerer Geſfel, Stadtbaurath Nehberg, Stadt 

N Tal eräff Aſſeſſor Möller. Stadtverordnetenvorft, Prof. 

er Mona die Sitzung kurz nach 3 Uhr. Vor Eintritt 

, lüheilun nahm Oberbürgermeiſter Wiſſelinck das Wort 

fi u er u daß er die Leitung der Verwaltung nach längerer 

e nem 5 "het, wieder übernommen habe; es dränge ihn 

ür Herrn Bürgermelſter Bender für deſſen um⸗ 

* er ihm bereits perſönlich Eu 

g ufol usdruck zu geben. Auch den übrigen Herren, 

g bau, n Erkrankung mancherlei Amtsgeſchäften unter⸗ 

, wie du können er herzlich. Gleichzeitig freue es ihn, hier 

er daß er Alles in einem Zuſtande vorgefunden 

ur habe wünſchen köunen. Stadtverordnetenvorſt. 

as Erſcheinen des Herrn Oberbürgermeiſters in 

h lerauf dem Wunſche auf eine dauernde Geneſung 

Kung d. erfolgte als erſter Gegenſtand der Tagesordnung 

ſldenten zum Stadtrath gewählten und von dem Herrn 

Deltälgten Herrn Guſtav Löſchmann durch den 

dann a felbe ſprach hierbei die Zuverſicht aus, daß 

het ürger berufen d 
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ammer hat der Verſammlung eine Anzahl 
tz der Vorſt. bittet diejenigen Stadtverordneten, 
NG eines Jahresberichts fein ſollten, denſelben 
n. — Hierauf erhält der Referent des Finanz⸗ 
n, das Wort: 2) Antrag des Magiſtrats 
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d. Chamier-Glisczynski von Lubiew nach Pokrzy⸗ dezuglich der am 4. September abzuhaltenden Sedanfeler eine Garantie 
von 300 Mk. zu leiſten, für den Fall, daß die erforderlichen Koſten 


zum Feſte aus freiwilligen Beiträgen nicht gedeckt werden ſollten. In 
früheren Jahren iſt eine gleiche Summe bewilligt. Die Verſammlung 
genehmigt den Antrag. 3) Superreviſion der Rechnung der Kranken⸗ 
hauskaſſe pro 1885086 und Eriheilung der Decharge. Der Ausſchuß 
beanſtandet die Dechargirung, da eine Pofition von 61 Mk. in die 
Rechnung eingeſtellt iſt, welche durch eine außerordentliche Zuwendung 
von 20 Pf. für den Arzt und 5 Pf. für den Rendanten für jeden 
im Krankenhauſe untergebrachten Arbeiter von Unternehmern fortifi⸗ 
katoriſcher Bauten entſtanden iſt. Da, wie aus der Vorlage der Contracte 
mit den betr. Unternehmern erſichtlich, ſeit dem Jahre 1878 bereits 
jener Betrag zur Zahlung gelangt und von der Verſammlung ſtill⸗ 
ſchweigend genehmigt iſt, auch für jeden Erkrankten 1,75 pro Tag 
ſeitens des Unternehmers gezahlt wird, daher der Krankenkaſſe kein 
Schaden daraus erwachſen iſt, erfolgt die Dechargirung der Rechnung. 
4) Antrag des Magiſtrats: 1. jedem der vorſtädtiſchen Nachtwächter 
drei Mark zuzulegen; 2. außerdem jedem Nachtwächter, der bereits 
3 Jahre im Dienſte iſt, drei Mark monatlich zuzulegen. Das Gehalt 
der Nachtwächter beträgt in der Stadt 25 Mk., auf den Vorſtädten 
33 Mk. Ein Schreiben der vorſtädtiſchen Nachtwächter, in welchem 
ſie um Erhöhung ihres Gehalts bitten, gelangt zur Verleſung. Der 
Ausſchuß befürwortet den Magiſtratsantrag, da infolge der vermehrten 
Arbeitsgelegenheit neuerdings ein Fortgang der Wächter, namentlich 
der vorſtädtiſchen, eingetreten iſt. Der Antrag wird genehmigt. 
5) Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1. April 1886087 wird 
zur Kenntnißnahme verleſen. Hierbei iſt beſonders hervorzuheben, daß 
Referent das Steuer⸗Einziehungsgeſchäft der Kämmereikaſſe als ein 
ſehr gutes bezeichnet. 6) Superreviſton der Rechnung der Armen⸗ 
hauskaſſe pro 1885/86 und Ertheilung der Decharge. Die Rechnung 
wird dechargirt. — Die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, Referent 
Stv, Fehlauer, gelaugen hierauf zur Berathung. 7) Protokoll der 
Grenzbeſichtigungskommiſſion betr. den gegenwärtigen Stand der 
Maßregeln zur Feſtſtellung und Sicherung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eigenthums und Anlegung eines ſpeziellen Lagerbuchs. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt Kenntniß von dem umfangreichen Protokoll, das 
ſ. Z. in Folge eines Wunſches der Verſammlung aufgenommen wurde 
und woraus erſichtlich, daß nur für einen kleinen Theil des in der 
Stadt belegenen ſtädtiſchen Grundeigenthums Grundbücher fehlen, deren 
Anlegung erfolgen ſoll; für das außerhalb der Stadt belegene noch 
nicht eingetragene ſtädt. Grundeigenthum ſollen Grundbücher reſp. ein 
Lagerbuch angelegt werden, auch wo dies noch nicht der Fall, die 
Marklrung durch Grenzſtelne erfolgen. Stv. Dietrich frägt hierbei 
an, ob das auf dem ſtädtiſchen Territorium an der Defenſtonskaſerne 
befindliche Blockhaus nicht dem Bau der Uferbahn hinderlich ſei; die 
Beſeitigung des widerwärtigen Hauſes ſei dringend nothwendig. 
Stadtbaurath Rehberg erwidert hierauf, daß das Blockhaus der Ufer- 
dahn nicht im Wege ſtehe; ob das Blockhaus nach Maßgabe der 
betr. Verträge aber beſeitigt werden könne, ſei erſt nach Einſicht der⸗ 
ſelben zu beantworten. (Schluß folgt.) 

— (Wieder eingeſtellt) find die vor einigen Tagen 
begonnenen Fundamentirungsarbeiten zu einem Vorbau am Artusftifs- 
gehäude. Bravo! 

— (Polizeibericht.) 
darunter 1 Bettler. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
Mittag um 0,35 Mtr. gefallen. Heutiger Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel 1,90 Mtr. 


Verhaftet wurden 2 Perſonen, 


Kleine Mittheilungen. 

Weſſelburen, 24. Auguſt. (An dem Geburtshauſe des Dichters 
Chriſtian Friedrich Hebbel) hierſelbſt wird eine Voliptafel mit fol⸗ 
gender Inſchrift angebracht werden: 

HIER 
Rand das Haus, in welchem 
Thriſtian Friedrich Hebbel 
am 18. März 1813 geboren wurde. 
Er lebte bis März 1835 in ſeiner Heimath 
und ſtarb am 13. Dezember 1863 in Wien 
als einer der größten deutſchen Dichter 
der nachgoetheſchen Periode. 

London, 26. Auguſt. (Ein Patient Paſteurs geſtorben.) Heute 
Morgen ſtarb auf Schloß Doneraile in Irland Lord Doneraile, ein 
Opfer der Hundeswuth, geweſener Patient Paſteurs. Im vorigen 
Januar biß ihn und ſeinen Kutſcher ein gezähmter Fuchs, der, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, an Waſſerſcheu litt. Beide begaben ſich nach 
Paris zu Paſteur und erfreuten ſich ſeitdem einer guten Geſundheit. 
Erſt am vorigen Montag fing der Lord an, Anzeichen eines beun⸗ 
ruhigenden Unwohlſeins zu verrathen, das ſich dann als Tollwuth 
herausſtellte. Der verſtorbene Lord war Mitglied des Oberhauſes, 
1818 geboren. Er hinterläßt eine Tochter, Lady Caſtletown. Sein 
Kutſcher, der bedeutend jünger iſt, befindet ſich einſtweilen noch 


Mannigfaltiges. 

(Beieinem Volksfeſte im Stadtwalde zu Peſt) 
wurde kürzlich eine Schönheits⸗Konkurrenz veranſtaltet. Unter dreißig 
jungen Damen hatten die Preisrichter, lauter Angehörige des hohen 
Adels mit dem Grafen Stefan Karolyi an der Spige, die drei ſchön⸗ 
ſten auszuwählen. Die Herren waren ſehr fhnell mit ihrem Urtheil 
fertig, und nach kurzer Berathung that Graf Karolyi kund, daß 
Giſela Scholz, eine reizende Blondine, für die „Schönſte im Lande“ 
befunden worden ſei. Erröthend verneigte ſich das ſchöne Kind, 
braufende Eljen Rufe ertönten, und Alles drängte herzu, um die 
preisgekrönte Schönheit zu ſehen. Sofort aber trat erwartungsvolle 
Stille ein, als Graf Karolyl vortrat, um den Namen der mit dem 
zweiten Preiſe Ausgezeichneten zu nennen. Es war Fräulein Ida 
Toronyi, eine bezaubernde Brünette, mit einem Teint von roſigem 
Incarnat, mit feurigen, ſchwarzen Augen, welche ſchon bei einer 
Schönheits- Konkurrenz vor fünf Jahren einen Preis erhalten hat, 
ein Beweis dafür, daß die Schönheit nicht immer ſo raſch hinwelkt, 
wie ein Blumenblatt; die dritte im Bunde war eine Frau Mariska 
Kolos, ebenfalls eine Brünette. Wieder erhoben ſich ſtürmiſche Rufe 
aus den dichten Reihen des Publikums. Im Augenblicke befanden 
ſich die drei preisgekrönten Damen in eine dichte Volksmenge einge⸗ 
teilt, und es war eine böſe Viertelſtunde, welche fie durchzumachen 
hatten. Man umdrängte ſie, berührte ihre Kleider, ihr Haar, und 
| einige Enthuſtaſten machten allen Ernſtes den Vorſchlag, ſie auf die 

Schultern zu erheben und im Triumphe umherzutragen. Erſt als 


(Der Bauer im Extrazuge.) Von der Schwalm 
berichtet man der „Kaſſ. Allg. 31g.“ folgende bübſche Geſchichte: 
Die Bewohner der Schwalmgegend ſind ein ſparſames Völkchen und 
halten die Groſchen zuſammen, wird der Geldbeutel ab einmal für 


ſich eine förmliche Garde von ritterlichen Beſchützern um die 
Preisgekrönten gebildet hatte, gelang es, ſie in Sicherheit zu 
| bringen. 
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auch tief Hineingreifen, dann kann es koſten, was es will. Ein 
ſchon bejahrter Bauer aus Schreckbach gewann kürzlich in letzter In« 
ſtanz vor dem Oberlandesgericht in Kaſſel einen Prozeß. Freude⸗ 
ſtrahlend kommt er auf den Kaſſeler Bahnhof, um ſofort die Heim- 
reiſe anzutreten. Doch leider iſt der Zug eben abgefahren, und er 
ſoll drei Stunden warten, ehe er den nächſten Zug benugen kann. 
Es dauert ihm dieſe Friſt ader zu lange. Er wendet ſich an den 
Bahnhofsvorſtand mit den Worten: „Boß koſt' da fue extra 
Wähnghe?“ „Nun, circa 150 Mark.“ „Do ſchern Se mer emol 
eengs o!“ Der Extrazug fährt vor, unſer Schwälmer Baner ſteigt 
ein und fährt nach Treyſa. Mittlerweile war aber die telegraphiſche Nach⸗ 
richt von einem nach Treyſa beſtimmten Extrazuge auf dem Bahnhofe 
und in der Stadt daſelbſt laut geworden, ſo daß ſich ein anſehnliches 
Publikum voller Neugier auf dem Perron eingefunden hatte; jeder⸗ 
mann glaubte, daß eine hochgeſtellle Verſönlichkeit, vielleicht gar ein 
gekröntes Haupt (einige ſprachen von der deutſchen Kaiſerin !) dem 
Zuge eniſteigen würde. Die Neugierde tft gerade aufs höchſte ge⸗ 
ſtiegen, als der Zug einfährt und unſer Schwälmer Bauer mit ſeinem 
langen blauen Kittel und Mantelſack ganz gemächlich dem Wagen 
entſteigt. Und als er nun fo aller Augen auf ſich gerichtet ſieht, äußert 


er ſehr naiv zu den Umſtehenden: „Gelle, do guckt Ehr!“ Ein 
nicht endenwollendes Gelächter folgte dem braven Manne nach. 
(Verheirathet“.) Eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, 


welche durch Jugend und männliche Schönheit ausgezeichnet, war 
während eines kurzen Aufenthalts in Iſchl vielfach von Damen um⸗ 
worben. Unter dieſen war es beſonders eine durch ihre Exzentrizi⸗ 
täten bekannte Dame, welche den etwas gewagten Schritt unternahm 
und ihren Adonis durch ein Billet zu einem Rendezvous aufforderte. 
Die Antwort war ebenſo lakoniſch als bedeutſam. Als nämlich der 
Diplomat das zartduftende Billet erhielt, ſchrieb er auf feine Bifiten- 
karte das einzige Wörtchen: „BVerheirathet“. Dieſe lakoniſche Ant⸗ 
wort ſoll die verliebte Dame erheblich abgekühlt haben, 


Ii die Redaktion veran wortlich Paul Dombroweti in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. September. 


— I 119.877 
Fonds: ſchwach. 
Ruff. Banknoten 181—60| 181 


181—30| 180—75 
99—25| 99—20 
56—80] 56—70 
51—90] 51—90 
97—90| 97—90 

102— 60 102—60 

162—50] 162—45 


Warſchau 8 Tagge 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% - 

Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / 
Poſener Pfandbriefe 4% II.. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbõr r. 149 75150 
Oktbr.⸗Novbket i. J149—75152—50 
loko in New york 80—50 80 
eee, N AA a 115 115 
Septemb.⸗Oktbr. ee 114—50| 114—70 
Oktbr.⸗Novbr. et 116—50116—75 
Nc ee u 119 119—50 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbbt mn. 43 —90 44 —10 
Dir eg 43—400 44 —70 
eee, re 69 68 
Sfr Der 68-80 67—70 
Novbr.⸗De zr. 756 68—80 101 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. September 1887. 
Wetter: warm. 


Weizen flau 127.8 Pfd. hell 140,1 M., 129,30 Pd. hell 1423 M.] 
Roggen flau trockener 121 Pfd 97 M., 125/ Pfd. 98,9 M. 
Gerſte gute Brauwaare 112—127 M. 


Danzig, 31. Auguſt. (Betreibebörfe) Wetter: Bei warmer 
Temperatur ſchön. Wind: S. 

Weizen Bei ſtarker Zufuhr gingen Preiſe abermals für alle Gattungen 
herunter, inländiſche und helle Tranſitweizen find 2—3 M. und rothe Tranſit⸗ 
3—4 M billiger zu notiren. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
134pfd 133 M. bunt bezogen 126pfd 133 M, gutbunt 13 1pfd 143 M, hell- 
bunt bezogen 131pfd 140 N., hellbunt leicht bezogen 129 30pfb 142 M., 
hellbunt 128 pfd 145 M., 132 Zpfd 147 M., 132pfb und 135 6pfdD 148 M., 
hochbunt 127pfd 146 M, weiß 130 lpfd 148 M, 134 5pfd 149 M. 134pfb 
bis 187pfd 150 M., 136 7yfd 151 M, roth feucht 126pfd 135 M., Sommer: 
135 pfd 145 M., 136pfd 147 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 
120pfd 100 M , 123 4pfd 105 M., gellbunt bezogen 125pfb 120 M., 126 7pfd 
und 127pfd 123 M. gutbunt beſetzt 130 Ipfd 126 N, hellbunt 122 Spfb 124 
M., 126 7pfo 125 M., 128pfb 128 M. 129pfb 129 M, glaſig bezogen 
127pjb 120 M. glaſig 133 4pfd 130 M, hochbunt 128pfd 180 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 134pfdöb 131 M, hellbunt 129 30pfd 120 1 
M., hell lan 133 und 134pfb 130 M., roth 133pfo und 134 Hpfd 128 
M. roth milde 133pfb 128 M., ſtreng roth 130pfb und 182pfb 180 
M. Ghirka 127pfd 119 M. per Tonne Termine September ⸗Oktober inländ. 
147 M. bez, tranſit 127, 126 50 M. bez, DOftbr.-Novbr tranſit 127, 126 50 
M. bez, April-Mai tranſit 133, 132 50 N. bez, Mai⸗Juni tranſit 134 M. 
Br, 133 50 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 135 50 M. bez Regulirungspreis 
inländiſch 144 M., tranſit 127 M. 

Roggen in recht flauer Stimmung, namentlich in Tranſitwaare In⸗ 
ländiſcher büßte 1 M, tranſit 2 M. ein. Bezahlt ift inländiſcher 123pfb 99 
M., 122 Zpfd, 123pfd 98 M, 122 pfd 97 M., feucht 118pfd 95 M. 116pfb 
94 M., für polniſchen zum Tranfit 128pfd 80 Mm, 127pfb und 130pfd 79 
M., 122 Zpfd und 125pfd 76 50 M., 123pfd 76 M. 123 4pfd und 124pfb 
75 M, für ruſſ zum Tranſit 120pfd und 122pfb 75 M., 119 pfd und 120pfd 
74 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: September⸗Oktober inländ. 

9. 98 M. bez., unterpoln. 80 M. bez und Br, 79 M. Gd. tranfit 78, 
77 50 M. bez., April⸗Mai inland. 110 M. bez, unterpoln 8150 M. bez. 
Regulirungspreis inländiſch 98 m, unterpolniſch 79 M, tranfit 77 Mark. 

Gerſte ift nur inländiſche kleine hell 110pfd 93 M. große 118pfd 104 
M., 115pfd 108 M, ruſſ zum Tranſit große 110pfd5 72 M. per Tonne 
gehandelt. 

Hafer inländiſch alter 87, 91 M., friſcher 86 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- mit Geruch 92 M. per Tonne 
gehandelt 

Spiritus loco 73 M Br, 


Königsberg, 81. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß fefter. Ohne Zufuhr Termine: pro Auguſt. 
Regulirungspreis 70.00 M] Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 70,00 


M. Br., — M. Gd, —,— M. bez, pro Auguſt —,— M. Br, —.— 
M. Gd. — — M bez. pro September 69.00 M. Br., 68,00 M. Gd., 
68.00 M. bez, pro Sepiember⸗Oktober —,— M. Br., —— M. Gd., —.— 
M be 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 1. September. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
| 2% mm. 00. 921 5 wölk | Bemerkung 


31. hp 759.6 4 1990 NW. 3 
9hp 759.7 13.2 N⸗ 0 
1. Tha | 760,4 14.0 CC 10 


einen beſtimmten Zweck gezogen, dann kann der Schwälmer jedoch 5 Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. September 1,90 m. 
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Sedanfeier. 


Die Sedanfeier findet in dieſem Jahre 


Sonntag den 4. September 


ſtatt. 
Zapfeuſtreich der freiwilligen Feuerwehr und des Krieger-Vereins mit 
Fackelbeleuchtung. 5 

Am 4. September Mittags 2 Uhr marſchirt der Feſtzug von der Es⸗ 


planade nach der Ziegelei. 


Eingeleitet wird dieſelbe Sonnabend den 3. September Abends durch 


Daſelbſt findet zunächſt eine Begrüßung der 


Feſttheilnehmer durch Herrn Schuldirektor Dr. Ounerth ſtatt. 


Im weiteren Verlauf: 
Nachmittags 5 Uhr: 
Mit Dunkelwerden: 


Jugendſpiele, Concert. 
allgemeines Wettturnen. 
Beleuchtung des Feſtplatzes. 


Die Koſten der Feier ſollen durch freiwillige Beiträge gedeckt werden, 
welche beim Eingange zu dem Feſtplatze geſammelt werden. 

Wir bitten Alle dringend, den an den Eingängen mit der Sammlung 
beauftragten Perſonen entſprechende Beiträge einzuhändigen, um das Gelingen 
dieſes nationalen Volksfeſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen, ſowie deſſen 


dauernde Erhaltung zu ſichern. 
Thorn den 31. Auguſt 1887. 


Das Nege ‚Komitee 


ak 


llen Denen, welche unſerem lieben, 
unvergeßlichen Sohne, Bruder und 
Schwager Cournd das letzte Geleite 
gegeben, insbeſondere aber Herrn 
Pfarrer Staohowitz für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe des Ent⸗ 
ſchlafenen, ſagen wir unſeren innigſten 
Dank. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Familie Kern. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preiſen pro mille: 

1) Klinker zu 40 Mk. 

2) Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 Mk. 

3) Mauerſteine 2. Klaſſe zu 30 Mk. 

4) gewöhnliche Brunnenſteine 1. Kl. 
zu 36 Mk. 

5) gewöhnliche Brunnenſteine 2. Kl. 
zu 30 Mk. 

6) Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 Mk. 

7) ee De Dachpfannen 1. Kl. 


48 M 
8) böllandif che Dachpfannen 2. Kl. 
zu 25 Mk. 
9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 
10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk. 
Thorn den 29. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Laut $ 78 des Konſular⸗Reglements 
erſucht das Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vize⸗Konſulat alle in den Kreiſen 
Thorn, Kulm, Graudenz und Stras⸗ 
burg Wpr. ſich aufhaltenden Ruſſi⸗ 
ſchen Staats angehörigen in wo: 
sat kürzeſter Zeit, und nicht ſpäter 
als am I. Oktober d. Is., ihren 
genauen Aufenthaltsort reſp. Adreſſen 
(unfrankirt) wiſſen zu laſſen. 

Thorn den 15./27. Auguſt 1887. 

Der 58 Konſul 


V. ee itsch. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en- detail 
H. Bausch, Thorn. 


Jedes Quantum 


lehmfreien Kies 


une en & Co., 
Nieder ui Die bei Schirpitz, 


abzugeben. 
“Die Grube liegt Y, Kilometer 
vom Schirpitzer Bahnhof. "Ey 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 26000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Garteubau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Hummer: 
Das Dörren des Obſtes lilluſtriert). — 
Die Baumſchule (illuſtriert). — Allerlei 
über die Erdbeeren. — Die gelbe 
Mirabelle. Von den Blattläuſen 
und ihren Haupt⸗Todfeinden (illuſtriert). 
— Frühobſt (illuſtriert). — Raponkika⸗ 
wurzeln. — Der Schönfaden [Calliste- 
mon semperflorens] (illuſtriert). — 
Die Nutzbarmachung der Oedländereien. 
Vorarbeiten zur Einwinterung der 
Bienen. Kleinere Mittheilungen 
r — Pfirſichpreis des Prak⸗ 

tiſchen. — Briefkaſten. — Nachleſe. 
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280 000 Mauersteine 
100000 Mauerſteine 


2. Klaſſe 
ſtehen in Lulkau bei Oſta⸗ 
Sszewo zum Verkauf. 


Handwerkszeug 
für Steinſetzer billig zu verkaufen 
Jakobsſtraße 230b. 
K. v. Rezorouska Ww, 


Reitpferde 


2 Me 
hat zu verleihen, auch für ſchweres 
Gewicht, va. Palm. 


Billige Penſion 
nebſt Benutzung eines im Hauſe be⸗ 
findlichen Stahlbades in einer Ge⸗ 
birgsgegend Schleſiens weiſt nach 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 

2 Söhne aus achtbarer Fa- 


milie können bei mir als 


Lehrling 


eintreten. Osoar Friedrioh, Juwelier. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäft. bei 9. Gude. 


1 goldene Broſche 


mit einem großen blauen Amethyſt in 
Perleinfaſſung, iſt geſtern verloren 
gegangen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
0. A. Guksoh, Thorn. 


zeige ich hiermit ergebenft an, 


errichtet habe 


Wohlwollen 


Sedanfeier! 
Am Freitag den 2. September 1887 34 


i 
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Wiener Cafe zu Mocker 
Großes Volks⸗ und Schulfeſt. 


(Eintritt 25 Pf. 


Kinder frei). 


Am 2 Ahr Jeſtzug vom alten Schulhofe nach dem Jeſtplatze. 
Von 3 Uhr ab: 


Grosses Garten-Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 


Feſtrede, Geſangsvorträge der hieſigen Liedertafel und der 
Schüler. 


Aufſteigen von 2 2 Riefen- Luftballons. 


Abends feenhafte „ des Gartens 


Grosses Brillant Feilerwerk 


Während der Pauſen Volks- und Turnſpiele der Schüler. 
Zum Schluß: 
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Knöpfen und Schnüren, von 
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Lack⸗, 


Damen⸗ und Kinder: Halbſchuhe und Pantoffeln von Leder, 
Zeug und Fil; Mädchen und Kinder⸗Stiefeletten, Knaben⸗ 
Stulpſtiefel. 

Damen ⸗Ballſchuhe mit Spangen und Gummizug, von Gems⸗, 
Lack⸗ und Ziegenleder, in reicher Auswahl. 
Beftellungen nach Maß jeder Art ſowie Reparaturen 
werden bei mir prompt und billig ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


K. ch „ 


best. er 2 er u. Rüde, 


zu vermiethen bei 8. Grollmann. 


HLA AAA 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Hans: & Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. Hoenhle, 


Dachdeckermeiſter. 


4 


i 
. 
S 


AA AA AL [ 2 


Einen großen Poſten Gänsefedern 


mit den ganzen Daunen, 


wie ſie von der Gans kommen, 


habe ich 


abzugeben und berſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Pfd. Mk. 1,40, gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 


Betrages. 
fällt, zurückgenommen 


Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht ge⸗ 


Eduard Groessgerge, Stolp in Pommern. 


um bequemsten, bei bedeutender 


Raumersparniss auf unscrem 


Al 
Patent-Bett-Sopba 
A In. ½ Minute in ein- u. zweischläfriges Bett m.comp. Matratzen zu verw. 
Dasselbe braucht nicht von der Wand abgerückt zu werd. WE 


— an n- und Kinderbett, für Hotels, 
unentbehrlich. 


a Nverstellbare Lehnstühle g 
mit und ohne Betteinrichtung, RN 1 4 


Illustr. Preiscourante grat, u. franco. N 
Versand in Leinw andverpackung, 


Pensionate 
Desgleichen 


R. Jaekers Patent-Möbel-Fabrik, alleiniger Fabrikant, | 
3 SW. 1 20, Ecke Kochstrasse. 


In Thor n zu haben bei A. W. Gon 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u ;. 


Der Feſt⸗Vorſtand. | 
eee eee 
Das größte Thorner 


Schuh- und Stiefel-Lager 
459 Breitestrasse 459 


Saba, ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handen 
zu herabgeſetzten Preiſen 05 
Herren⸗Kropfſtiefel, ee ta Kalb⸗, Fahlleder⸗ 


Schäft⸗Stiefel, Gamaſchen auf Rand, ungenagelt. 
Ferner Damen ⸗ Camaſchen neueſten Facons, mit Gummizug, 
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Glacee-, Kalb⸗, Rind⸗ u. Roßleder. 
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Eine Eee an: 
er a: ſpruchsloſe Frau findet 
Steunz zur Stütze der Hausfrau 
beim Beſitzer 

“echlee in Steinau bei Tauer. 


Ein groper Laden 
9 erſtraße Nr. 346/47 

zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kaufmann 
J. Menozarski. 

Hine große Part. Wohnung, 

geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
1 Wohnung zu verm. bei H. Rausch. 
1 W. v. 2 Z. u. Zb. z. v. Tuchmſtr. 183. 
— ... —;———8 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 6 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 31.8. bisher 

Mark. Mark. 
Weizengries Nr. . 15,— 15,40 
Weizengries Nr. 2 14. — 14,40 
Kaiſerauszugmehl 15,— | 15,40 
Weizenmehl 000 . . 114,— 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,80 | 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,60 | 12,— 
Weizenmehl 0. . 740 | 7,40 
Weizen⸗Futtermehl 4,20 | 4,20 
Weizen⸗Kleie eee 
Roggen⸗Mehl Nr. N 9,30 9,30 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 8,50 8.50 
Roggen⸗Mehl Nr. 15 7,90 | 7,90 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 „ 6,.— | 6,— 
Roggen⸗Mehl gemengt. | 760 | 7,60 
Roggen⸗Schro rtr 680 | 6,80 
Roggen⸗lei e 3,90 3,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . . 114,— | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 13.— 13.50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12, — 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11.50 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,— | 11,50 
Gerſten Graupe (grobe); 8,50 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 5 512, 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 4159 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 89 5 
Gerſten⸗Kochmeh!!l! 
Gerſten⸗Futtermehl ; 
Buchweizengrütze! 


Buchweizengrütze II. 


Zur cg des ver 
Kameraden Schulze ji: Inagnit 
amter) ſtellt die 4 
Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht 


Jonnabend den 


5 fie 
Nachmittags e m 
am Brückenthore zit * für 
Fahne bereit. 1 


887 
Thorn den 1. September 
Krüger. 


gemd lun 

den 3. 55 u 
eee ds 4,8 1 der G. 4 
ſteht der Verein rangirt ofen * wurd 
planade. Um 1,8 Uhr 17 . um 
Kompagnie 15 Dann 8 ie ga 0 
Kameraden Einſporn a epten Ne 
Sonntag den 4 4. 6 18 
ſteht der er 98 5 le se li, 
rangirt auf der Cr uf 1 
Schützenzug mit der Kape b ＋ 


2 Uhr am Brückenthorde 1 der E 
der Fahne. Abmarſch von 


nade Punkt 2 Uhr. 1880 
15 — den 1. September 


Der Vorſtand⸗ 
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Esplanade Tr! 
Freitag; : Keine Bo ort Mi ii 
Nur noch 2 Bong 0 

N 
Sonnabend Den 100 11050 0 
0 
1) Wil ee Mi 00 
Abends 8 U ohe 1 
ſrand⸗ ite- 
mit neuem, gutem b 0 


Die 5 Vaterland ; 
Der Dater mit feinen sie! 10 


Neu! Das Zigennerlades 
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Der SHindesraub in ane, x 
Um regen Beſuch bung 10 0 
. Blumen ei in t A, 
Eircusdire Kab it Yan 
öblirte Beim Ti u ku 
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